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MITEINANDER 
UNTERWEGS 

Weise mir, HERR, deinen Weg! 
Ps 27,11a 

 

„Den richtigen Kurs zu halten ist nicht eine Aufgabe, die nur unseren Kräften anvertraut 
ist, noch hängt es allein von den von uns gewählten Wegen ab. Der Herr nämlich zeigt uns 

das Ufer, an das wir fahren sollen und schenkt uns zuvor den Mut, ins Boot zu steigen.“  
Papst Franziskus 

JUBILÄUM 2025 

PILGER DER HOFFNUNG 

QUO VADIS? 
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Perspektiven, andere Weggefährten, 
aber vor allem sich selbst. Das Leben 
entfaltet sich in Bewegung, gleich in 
welchem Sinn. Darum ist Pilgern eine 
Grundhaltung der Menschen und in 
jeder Religion und Kultur eine gelebte 
Praxis. So bedeutsam ist das Pilgern, 
dass das Unterwegssein selbst als Le-
bensziel betrachtet werden kann. In 
diesem Sinne gilt auch der bekannte 
Spruch: der Weg ist das Ziel. Aber da-
mit Pilgern seinen Zielcharakter erfül-
len kann, braucht es selbst ein Ziel. Wer 
nach „Nirgends“ unterwegs ist und gar 
kein Ziel hat, ist kein Pilger. Der ist bes-
tenfalls ein Abenteurer. 
Als Christen sind wir Pilger, die wie 
Abraham dem Ruf Gottes folgen (Gen 
12,1). Gott ruft uns letztendlich zu sich. 
So pilgern wir zu Gott, wie Jesus es uns 
durch Wort und Tat und schließlich 
durch seine Himmelfahrt zeigt. Gott, 
die vollendete Gemeinschaft mit ihm, 
das ist unsere Endstation, wie es im 
berühmten Zitat des hl. Kirchenvaters 
Augustinus heißt: „Unruhig ist unser 
Herz, bis es Ruhe findet in dir, o Gott“. 
Das Ziel bestimmt den Weg und die 
Richtung. Das Ziel lockt und lenkt. Die 
Sehnsucht, die Hoffnung darauf treibt 
an und trägt, bis man ankommt. Kein 
Wunder, dass Papst Franziskus, bevor 
die Pilgerfahrt seines Lebens endete, 
uns „Pilger der Hoffnung“ nannte. Un-
ter diesem Motto steht das Heilige Jahr 
2025. Mit dem Logo des jungen apuli-
schen Grafikdesigners Giacomo Trevi-
sani, ausgewählt aus 294 Vorschlägen 
aus 48 Ländern, wird die Botschaft von 
Papst Franziskus symbolkräftig darge-
stellt. Laut dem vatikanischen Dikaste-
rium für die Evangelisierung stehen die 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

„Quo vadis?“ Das ist lateinisch für die 
Frage: ‚Wohin gehst du?‘ Sie stammt 
aus der Geschichte des Apostels Petrus 
und seiner Begegnung mit Jesus vor 
den Toren Roms. Petrus, der vor der 
Verfolgung in Rom floh, sah Jesus, der 
in die Stadt hineinging, und fragte ihn: 
„Domine, quo vadis?“ (Herr, wohin 
gehst du?) Der Legende nach antworte-
te Jesus: „Um zum zweiten Mal für die 
Menschen zu sterben.“ Daraufhin kehr-
te Petrus in die Stadt zurück, wo er als 
Bischof von Rom sein Volk, die verfolg-
ten Christen tröstete, und ermutigte, 
bis er selbst mit ihnen gemartert wur-
de. Petrus verstand die Antwort Jesu 
als eine Gegenfrage, die ihn darauf 
aufmerksam machte, dass er in die 
falsche Richtung ging. ‚Quo vadis‘ ist 
eine Phrase geblieben, womit man 
sinnbildlich nach dem Ziel oder der 
Richtung einer Pilgerwanderung oder 
auch eines bestimmten Handelns fragt. 
Pilgern bedeutet unterwegs sein zu 
einem heiligen Ort oder einer heiligen 
Stätte, die eine besondere Nähe zu 
Gott verspricht. Man sucht dabei spiri-
tuelle Erneuerung. Es kann ein physi-
sches Unterwegssein oder ein meta-
phorisches gemeint sein. Das ganze 
Leben ist metaphorisch eine Reise mit 
vielem zu entdecken - verschiedene 

Wohin pilgern wir? 

PFARRBLATT  

ZUM THEMA: QUO VADIS? 

QUERGEDACHT 

Pilgern - Warum? 
Früher pilgerten die Menschen fast nur 
aus religiösen Motiven, heute geht es 
meist darum, dem Alltagsstress zu ent-

rinnen und den Kopf freizubekommen. 
Müdigkeit und Hunger, Blasen an den 
Füßen und schmerzende Waden, nasse 
Kleidung und Mückenstiche: Auf dem  
Weg sind alle Pilgerinnen und Pilger 
gleich. Beim Pilgern wird man Teil einer 
großen Gemeinschaft. 
In allen Weltreligionen ist das Pilgern 
eine besondere Art der Beziehungspfle-
ge zwischen Gott und Mensch. Beim 
Pilgern kommt der Mensch in Bewe-
gung und gleichzeitig zur Ruhe. Viele 
Menschen spüren dabei ganz bewusst 

die Kraft Gottes und seiner Liebe. Dabei 
bleibt Zeit und Raum für neue Gedan-
ken. 
Pilger sind immer auch auf der Reise zu 
sich selbst. Die Sehnsucht nach der 
Einfachheit, nach der Fortbewegung 
mit den eigenen Füßen, nach einfachen 
Pilgerunterkünften, kann das eigene 
Leben ordnen oder aber durcheinan-
derbringen. Gewohnheiten werden 
abgelegt, Sinnfragen neu gestellt und 
Grenzerfahrungen geteilt. Der Weg ist 
das Ziel! Ines Schüttengruber/Monika Metzner 

vier stilisierten Personen am Logo für 
die Menschen aus den vier Himmels-
richtungen der Erde. Das gegenseitige 
Umarmen will die Solidarität und eine 
geschwisterliche Verbundenheit der 
Völker zeigen, denn niemand ist allein 
unterwegs. Die Kraft dazu geht vom 
Kreuz als Zeichen der Hoffnung und 
Erlösung aus. Dieses Kreuz schenkt Halt 
und Orientierung. Es wird zum retten-
den Anker in stürmischer Zeit und See. 
Die Dynamik der Gruppe und der Wel-
lengang unterhalb deuten darauf hin, 
dass die Pilgerreise unseres Lebens 
nicht immer in ruhigem Fahrwasser 
verläuft. Auch die Farben der Personen 
lassen sich deuten. Das Blau steht für 
Glaubenssehnsucht nach Schutz und 
Sicherheit. Das Grün drückt die Hoff-
nung auf Frieden und Einklang mit dem 
Schöpfer und seiner Schöpfung aus. 
Das Gelb bringt das österliche Licht und 
die menschliche Wärme ins Spiel. Das 
Rot ist Ausdruck feuriger Liebe, die in 
Werken der Barmherzigkeit für die 
Nächsten erfahrbar werden soll.  
Zudem ist zu merken, dass die rechte 
Hand frei ist. Wozu? Zur helfenden Tat, 
denn die Pilgerreise zu Gott und zu uns 
selbst führt nicht an Menschen vorbei. 
Der Weg der Pilger der Hoffnung führt, 
wie bei Petrus zu den Mitmenschen, 
besonders den leidenden und hilfsbe-
dürftigen. Es ist der Weg eines mensch-
lichen und geistlichen Miteinanders, 
getragen von den göttlichen Tugenden 
des Glaubens, der Hoffnung und der 
Liebe. Letztlich und in allem hat der 
himmlische Vater, unser Ziel, das Steu-
er in der Hand und weist durch seinen 
Sohn einen gemeinsamen Weg in die 
Zukunft.                                  P. Raphael OP 
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Traditionen verstehen: Was ist eine Wallfahrtskirche? 

Zu allen Zeiten der Menschheitsge-
schichte, in allen Kulturen und Religio-
nen finden wir Plätze und Orte, die von 
vielen Menschen verehrt wurden. 
Auch die heutigen Weltreligionen ha-
ben ihre Wallfahrtsstätten. Mekka für 
Muslime, die heiligen Flüsse für Hindu-
isten, die Tempel der Buddhisten, sind 
Beispiele dafür, dass die Menschen 
Orte aufsuchen, die ihnen Kraft geben. 
Sie wollen dem nahe sein, was sie als 
heilig verehren. 
Auch für die Christen entstanden nach 
der Verfolgungszeit der ersten Jahrhun-
derte Wallfahrtsorte, zu denen sie pil-
gerten. Anfangs besuchten sie die Grä-
ber der Märtyrer und Apostel in Rom 
und Jerusalem, später entstanden welt-
weit Pilgerplätze. 

In der Regel bergen Wallfahrtskirchen 
ein Heiligtum, wie Gräber von Heiligen 
und deren Reliquien, oder es sind Orte, 
an denen Wunder geschahen. Dazu 
kommen häufig Marienheiligtümer, wo 
Gnadenbilder verehrt werden, Mari-
enerscheinungen stattfanden oder/und 
Wunderheilungen erfolgten, wie in 
Lourdes. Heute erleben Wallfahrtsorte 
eine neue Blüte. Auch in unserer säku-
laren Zeit, die vor allem auf körperli-
chen Wohlstand setzt, spüren die Men-
schen den Hunger der Seele nach der 
Nähe Gottes. 
Für Katholiken sind Kirchengebäude die 
Orte, an denen die Gemeinschaft der 
Gläubigen die Heilige Messe feiert, wo 
Jesus im Tabernakel in der Hostie wahr-
haft anwesend ist. An diesen besonde-

Eine Handvoll Hoff-
nung schenken 
Geistliche Impulse 
Hartmut Hühner-
bein 
Gerth Medien 2024   
Wo ist der Weg, 
wenn sich das Leben 
im Kreis zu drehen 
scheint? Wo findet 

man eine neue Perspektive, wenn man 
auf der Stelle tritt und sogar manches 
im Leben zerstört ist? Die gute Nach-
richt, die der Autor und Pfarrer Hart-
mut Hühnerbein aus seinem persönli-
chen Erfahrungsschatz weitergeben 
möchte, ist ganz einfach: Es gibt immer 
Hoffnung. Dies belegen seine mehr als 
fünfzig Texte aus dem praktischen Le-
ben, die inspirieren, aber auch auf-
rütteln und vor allem ermutigen: offen 
zu sein für das, was Gott für das eigene 
Leben bereithält. 

Pfarr– und Gemeinde-
bücherei Lanzenkirchen 
2821 Lanzenkirchen 
Schulgasse 10 

Öffnungszeiten: Mo 16-18 Uhr 
  Mi   9-12 Uhr  
  Fr 17-19 Uhr 
Website: buecherei-lanzenkirchen.noebib.at 
E-Mail: buecherei.lzk@noebib.at 
Telefon: 02627-422 52 

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 16-18 Uhr 
  Di   17-19 Uhr  
  Sa   10-12 Uhr 
Website: katzelsdorf.noebib.at 
E-Mail: katzelsdorf-buecherei@a1.net 
Telefon: 02622-78519 

ÖB d. Gemeinde u.  
Pfarre Katzelsdorf 

2801 Katzelsdorf 
Hauptstr. 47 

Buchtipp 

ren Plätzen wurden daher immer Kir-
chen errichtet, einem Heiligen oder 
Ereignis geweiht. Das Kirchenrecht von 
1983 definiert es so: „Wallfahrtskirchen 
sind heilige Orte, zu denen aus beson-
derer Frömmigkeit zahlreiche Gläubige 
unter Gutheißung des Ortsordinarius 
pilgern“. 
Im Heiligen Jahr wurden zahlreiche 
Wallfahrtskirchen vom Bischof zu Jubi-
läumskirchen ernannt. Als „Kirchen der 
Hoffnung“ kann man beim Besuch be-
sondere Gnaden des Heiligen Jahres 
erlangen. Denn nicht alle haben die 
Möglichkeit, eine der 5 Heiligen Pforten 
in Rom zu besuchen. 
www.erzdioezese-wien.at/unit/offene 
kirche/hoffnungspilgern/heilige 
staetten2025/imsueden           M. Karner 

Hoffnungsschim-
mern 
Geschichten und 
Gebete mit guten 
Aussichten für 
Eltern und Groß-
eltern, Alexander 

Brandl, edition chrismon 2024 mit Sa-
menpapier zum Aussäen für Balkon 

Wo Kinder sind, ist 
Gott schon da 
Überraschungen 
und Entdeckungen 
in der Familie 
Albert Biesinger, 
Patmos Verlag 2020 
Gott in der eigenen 
Familie im Alltag 
wahrzunehmen und 

willkommen zu heißen, wirkt sich posi-
tiv auf das Zusammenleben von Er-

wachsenen und Kindern aus. Albert 
Biesinger, Vater von vier Kindern und 
neunfacher Großvater, weiß, wovon er 
spricht. In diesem sympathischen, 
leicht lesbaren Buch gibt er seine Erfah-
rungen mit vielen Praxisbeispielen wei-
ter. Er ermutigt dazu, die Begegnung 
mit den Kindern als Gottesberührung 
zu erleben. Dabei helfen einfühlsame 
Zuwendung, Rituale, Geschichten, Ge-
spräche, gemeinsames Beten: füreinan-
der Engel sein. So wird Religiosität in 
der Familie zur Bereicherung und zum 
Geschenk für Groß und Klein. 

MITEINANDER  UNTERWEGS  

oder Fensterbank 
 

Wenn wir die Trägheit des Winters 
abschütteln, wenn alles zu neuem Blü-
hen, Wachsen und Grünen erwacht, 
dann zieht es alle raus. Die ersten Son-
nenstrahlen auf dem Balkon erhaschen, 
das Summen und Brummen im Park 
oder Garten genießen. Dieses Buch 
fängt den Frühling ein und erzählt vom 
Wachsen und Werden. Von dem, was 
vor Augen ist, und von dem, was noch 
kommen kann. Vom Hoffen und vom 
Staunen über das Auferstehen von 
längst Totgeglaubtem. Mit biblischen 
Texten und mit Beiträgen bekannter 
Autorinnen und Autoren, wie Augusti-
nus, Joachim Ringelnatz, John O’Dono-
hue, Beatrice von Weizsäcker, Thomas 
Hirsch-Hüffell, Christina Brudereck, 
Giannina Wedde, Hanna Hümmer, Tina 
Willms – und vielen eigens für dieses 
Buch verfassten, frühlingsfrischen Tex-
ten von Alexander Brandl. Ein luftig-
leichtes Lesevergnügen mit Tiefgang! 



SEITE 4 

Kreuzweg Pfarrkirche 

Suppensonntag 
Am 16.März 2025 wurden wir von der 
Katholischen Frauenbewegung eingela-
den, den Fastensuppensonntag unter 
dem Motto „Gemeinsam für mehr Kli-
magerechtigkeit“ zu begehen. Nach-
dem die Pfarrgemeinde gemeinsam mit 
Pater Martin die hl. Messe feierte, wur-
den zahlreiche köstlich schmeckende 
Suppen, von bodenständiger Gulasch-
suppe bis  zur pikanten thailändischen 
Hühnersuppe beim Heurigen Böhm 
gegessen und dafür gespendet, um 
Frauen in Lateinamerika zu unterstüt-
zen, die Widerstand gegen die globalen 
wirtschaftlichen Interessen in Kolumbi-
en leisten, wobei es hier größtenteils 
um Exportgüter wie Kaffee, Blumen 
und Bananen geht. 
Ein herzliches Danke den Suppenkö-
chen, der Familie Böhm und allen Besu-
chern, die fleißig gespendet haben. 
Vergelt´s Gott! 

PFARRBLATT  

AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Ratschen 

Mit dem Verstummen der Glocken an 
den Kartagen werden wir an das Leiden 
und Sterben Jesu erinnert. „Dass die 
Glocken nach Rom fliegen, um die 
Beichte abzulegen“, ist nicht der Grund, 
der unsere „Ratschen Kinder“ moti-
viert, lärmend durch die Gassen zu zie-
hen. Vielmehr sollen damit die Gläubi-
gen an die verschiedenen Gebetszeiten 
erinnert werden. Ein „DANKE“ gilt 25 
Kindern und Jugendlichen, die diese 
Ostertradition heuer durchgeführt ha-
ben. Danke auch für die Wertschät-
zung, die Sie den Kindern entgegenge-
bracht haben. 

Vom Kreuzweg bis 

zur Osterfeier 

Vom Leidensweg Jesu ausgehend, stell-
ten wir uns Fragen: Was haben diese 
Bilder mit unserem Leben zu tun? Wo 
sind wir heute gefragt in christlicher 
Liebe zu handeln? Wie reagiere ich, 
wenn es jemandem in meinem Umfeld 
nicht gut geht? Was gibt mir Kraft? Ein 
„Danke“ gilt unseren MINIS, die sich 
aktiv an der Gestaltung des Kinder-
kreuzweges beteiligten. Der Einladung, 
die Liturgie der Osterwoche zu erfah-
ren, kamen unsere Jüngsten nach, die 
bei ihrer eigenen Palm- und Osterfeier 
die Geschehnisse in der Anna-Kapelle 
anschaulich und einfühlsam gestalte-
ten. 

Was bedeutet „Freundschaft“?  
 
 
 
 
 
Um das herauszufinden, machte sich 
am 20. März die Bet´n und Frühstücks-
gruppe auf den Weg in das Diözesan-
museum Wien, um bei einer interes-
santen Führung die vielen unterschied-
lichen Aspekte von Freundschaft ken-
nenzulernen. Danach ging es für uns in 
das Erzbischöfliche Palais, wo wir bei 
Kaffee und Kuchen und blauem Himmel 
aus nächster Nähe, vom 6.,Stock aus, 
den Stephansdom bewundern konnten. 
Ein kurzer Abstecher in den Dom und 
ein Besuch beim Heurigen in Sooß wa-
ren ein würdiger Abschluss unseres 
Ausfluges, wo einstimmig beschlossen 
wurde, bei der nächsten Ausfahrt wie-
der dabei zu sein. 

Ausflug b&b 

Drei Tage vor dem Palmsonntag halfen 
vier Firmkandidaten beim Binden von 
mehr als 80 kleinen liebevoll zusam-
mengesteckten Palmbuschen, die an 
unzählige Gläubige vor der Palmprozes-
sion am 13. April ausgeteilt und mit 
Freude und Dankbarkeit angenommen 
wurden. Vielen Dank, bis zum nächsten 
Jahr! 

Palmbuschen binden 
Bereits zum zweiten Mal hatte der Kir-
chenchor das Vergnügen gemeinsam 
mit Mag. Elisabeth Neméth-Láng am 
14. März den Kreuzweg in der Pfarrkir-
che zu gestalten.  
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Florianimesse 

AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Am 4. Mai versammelten sich die Mit-
glieder der Freiwilligen Feuerwehr Kat-
zelsdorf und Eichbüchl, sowie zahlrei-
che Bürger zur traditionellen  Floriani-
messe in der Pfarrkirche. Im Anschluss 
an die Heilige Messe fand der feierliche 
Akt der Beförderungen statt.  
„Wer sich in den Dienst der Feuerwehr 
stellt, stellt sich in den Dienst des 
Nächsten. Es ist ein Dienst mit Herz, 
Verstand und Mut.“ 

Nepomukandacht 
Anlässlich des Gedenktages für den hl. 
Nepomuk (16. Mai) wurde am 14. Mai 
von der Pfarre Katzelsdorf und dem 
Dorferneuerungsverein „D‘ Eichbüch-
ler“ erstmals eine Nepomuk-Andacht 
bei der Kapelle in Eichbüchl durchge-
führt. Der hl. Nepomuk gilt als Schutz-
patron der Brücken und es befindet 
sich eine Statue in unserer Kapelle.  
Bei der Andacht wurde durch Pater 
Raphael und die Teilnehmer mit Bitten 

und Fürbitten um Schutz und Segen für 
die Gemeinde gebetet. 
Anschließend lud der Eichbüchler Dorf-
erneuerungsverein zu einer Agape vor 
dem Feuerwehrhaus ein. Bei Getränken 
und einer kleinen Jause pflegte man die 
Dorfgemeinschaft.  
Pater Raphael und Obmann Johann 
Woltran freuten sich über den zahlrei-
chen Besuch und dankten dafür recht 
herzlich. 

Pilger der Hoffnung 
Die Wallfahrt der Pfarre Katzelsdorf 
zwischen 17. und 18.  Mai 2025 nach 
Mariazell stand unter dem Motto: 
„Pilger der Hoffnung“ und war dem 
Heiligen Jahr geschuldet. 
Das Wetter meinte es nicht allzu gut 
mit unserer Schar von 10 frommen 
Wallfahrern, die sich zur Aufgabe ge-
macht hatten, die folgenden zwei Tage 
singend und betend die gerade aufblü-
hende Natur hautnah mitzuerleben, 
Freundschaften zu schließen oder zu 
erneuern, zu plaudern, zu lachen und 
neue Wege zu Gott und/oder sich sel-
ber zu finden. Trotz Regen ging es fröh-
lich plaudernd auf der bewährten Rou-
te dahin. Nach einer stimmungsvollen 
Abendandacht ging es am nächsten Tag 
- begleitet von starkem Regen, der bis 
zum Schluss unser ständiger Begleiter 
wurde – rosenkranzbetend nach Schön-
eben, bis wir trotz Regenwetter glück-
lich, fröhlich und gut gelaunt in Maria-
zell einzogen. 
Wohltuend, nach vielen Wetterkaprio-
len, wurden die Fuß- von den Buswall-

Jesus & DU 
Eine kleine Gruppe hatte sich getroffen, 
um den Mai in seiner Bedeutung für 
Christen mit allen Sinnen wahrzuneh-
men: Mit der blühenden Natur zeigt 
uns „Mutter Erde“ welch reiche Schät-
ze sie für uns bereithält. Mit den tradi-
tionellen Festen Muttertag und Vater-
tag wollen wir uns mit Dankbarkeit und 
Wertschätzung unseren Eltern zuwen-
den. Und im Mai wenden wir uns auch 
Maria als Mutter und Fürsprecherin in 
besonderer Weise zu. Unsere Jüngsten 
haben das gemeinsame Entstehen des 
Themas und die abschließende Jause 
sehr genossen. 

fahrern mit Applaus und guten Wün-
schen zum Mittagessen empfangen. 
Zur großen Freude aller stieß am Weg 
nach Mariazell eine 13köpfige Katzels-
dorfer Freundesgruppe rund um Ursi 
Gürtenhofer zu uns, die bereits seit 
Donnerstag pilgernd nach Mariazell 
unterwegs war. Nach einem gemeinsa-
men Rosenkranz trennten sich unsere 
Wege, um ein paar Stunden später  
wieder gemeinsam, als eine große Kat-
zelsdorfer Gruppe, in die Basilika einzu-
ziehen. Trotz Dauerregen strahlten alle 
Wallfahrer um die Wette und gemein-
sam feierten wir mit Pater Martin, der 
uns nach seiner Predigt mit einem wun-
derschönen Pilgerlied überraschte, zu 
Tränen rührte und uns somit einen 
schönen Abschluss der Wallfahrt berei-
tete, eine stimmungsvolle Messe. 
Vielen herzlichen Dank an alle, die zum 
Gelingen dieser unvergesslichen, be-
sinnlichen, friedvollen und harmoni-
schen Wallfahrt beigetragen haben. 
Hoffentlich sehen wir uns im nächsten 
Jahr wieder.  
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AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Erstkommunion 
Jesus ist unsere Mitte, das wollten un-
sere 21 Erstkommunionkinder mit dem 
Wagenrad zeigen. Wie ein Wagenrad 
von all seinen Einzelteilen seine Funkti-
onstüchtigkeit erhält, sind wir Christen 
gefordert, gemeinsam auf das zu 
schauen, was Jesus gesagt und getan 
hat. Das Wagenrad ist ein Symbol für 
unsere Gemeinschaft.  
Jeder von uns ist ein besonderer 
Mensch für Jesus, ausgestattet mit 
geistlichen Gaben und Talenten. Lasst 
uns den Plan Jesu weiterhin gemein-
sam erfüllen! Wir wünschen euch, dass 
ihr Jesus und die Verbundenheit durch 
die „Speichen“ immer spüren könnt. 
Möge die heilige Kommunion euch 
Kraft geben, eurer Leben aus dieser 
Mitte zu gestalten!  

Hl. Messe mit  
Spendung der  
Krankensalbung 
Am 5. Juni folgten bei schönem Wetter 
zahlreiche Besucher, die wegen ihrer 
Gebrechen oder auch ihres Alters eine 
besondere Berührung mit Gott erfah-
ren wollten, der Einladung, eine Hl. 
Messe mit Spendung der Krankensal-
bung zu feiern. Nach der Messe wurde 
von Pater Nestor zu einem gemütlichen 
Beisammensein im Innenhof der 
Dorfkirche bei Kaffee und Kuchen ein-
geladen, was von allen Anwesenden 
mit großer Freude angenommen wur-
de. 

Flursegnung und 
Bittmesse mit den 
Bauern, Weinbauern 
und Jägern 

Orgelsanierung 

Vielen Dank allen, die dazu beigetragen haben, dass diese Erstkommunionfeier zu einem wunderschönen Fest wurde. 

Am 27. Mai  fand bei herrlichem 
Wetter die traditionelle Flursegnung in 
unserer Gemeinde statt. Unter einem 
strahlend blauen Himmel und inmitten 
saftig grüner Felder versammelten sich 
zahlreiche Gläubige, um gemeinsam 
mit P. Nestor eine feierliche Messe im 
Freien zu feiern. Im Anschluss an die 
Flursegnung luden die Bauern, Wein-
bauern und Jäger zu einem gemütli-
chen Beisammensein bei einer Agape 
ein.   

Seit Anfang Juni ist auch die Orgel in 
der Dorfkirche saniert. Herzlichen Dank 
an die Gemeinde und alle, die die Res-
taurierung beider Orgeln durch ihre 
Spenden möglich gemacht haben. Im 
Herbst ist ein „Wanderkonzert“ in bei-
den Kirchen geplant.  
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Krankensalbung 

Jubiläumsmesse 
Am 9. Juni feierten wir das zweite Mal 
in Katzelsdorf eine Jubiläumsmesse für 
alle, die im heurigen Kalenderjahr ihren 
70., 80. oder 90. Geburtstag begehen. 
Mit Musikbegleitung der Weihrauch-
Combo wies Pater Nestor in seiner Pre-
digt auf das große Privileg eines langen 
Lebens hin. Die Pfarrgemeinde sei 
offen und bereit, auf die Lebenserfah-
rung der Jubilare zurückzugreifen. Er 
betonte die Wichtigkeit des einander 
Zuhörens. Denn diese Lektionen fürs 

Leben sollen an Familien- und Gemein-
demitglieder weitergegeben werden. 
Nach dem Segen wurden die Geburts-
tagskinder und alle anwesenden Gäste 
bei sonnigem Wetter zur Agape in den 
Innenhof der Dorfkirche eingeladen, 
wo bei bester Laune,  vielen Gesprä-
chen und einem Gläschen Sekt der Hei-
lige Geist auf uns wirkte. Da es nur 
glückliche Gesichter gab, steht einer 
Wiederholung dieser Veranstaltung im 
nächsten Jahr nichts entgegen. 

Fastenzeitauftakt Heizung Föhrenau 

AUS DEM PFARRLEBEN LANZENKIRCHEN/FÖHRENAU 

Die Beheizung der Kirche und des Pfarr-
saales in Föhrenau erfolgt derzeit mit 
zwei Gasthermen. Ab der Heizperiode 
Herbst 2025 soll die Beheizung mittels 
Fernwärme erfolgen. 
Die Bioenergie Bucklige Welt GmbH hat 
bereits einen Anschluss durchgeführt 
(Anschlusskosten € 20.100,-), außer-
dem wird die Fa. Elektro Urban zusätz-
lich die Kirchenbankauflagenheizung 
erneuern (Kosten € 3.892,80). 

18 Suppenvariationen für einen guten 
Zweck 
Die Frauen aus dem Weltladen-Team 
und einige weitere Suppenköchinnen 
sorgten wieder für eine köstliche Sup-
penvielfalt beim traditionellen Fasten-
suppensonntag in der Pfarre Lanzenkir-
chen am 1. Sonntag in der Fastenzeit. 
Rekordverdächtig war diesmal die au-
ßergewöhnliche Anzahl von Suppen, 
unter denen die Besucher wählen 
konnten: Unter den 18 Suppen fanden 
sich eine traditionelle Grießnockerlsup-
pe, eine eher deftige Krautsuppe mit 
Speck und Debreziner, ebenso wie eine 
italienische Ribollita und auch exoti-
schere Suppen wie Yacón, Kichererbsen 
und ein Fenchel-Linsen-Dal.  
Frauen für Frauen: Die heimischen 
Frauen kochten bei dieser Benefizakti-

on für indigene Frauen in Kolumbien, 
damit diese sich - unterstützt durch die 
Aktion Familienfasttag der Katholischen 
Frauenbewegung - gegen Umweltzer-
störung und Gewalt zur Wehr setzen 
können. Ein herzliches Danke allen Sup-
penköchinnen und allen Gästen für ihre 
Spenden von insgesamt rund € 1.000.- 

Gottesdienst für Ältere und Kranke 
Alljährlich bietet die Pfarre in der öster-
lichen Bußzeit eine Messe an mit der 
Möglichkeit, die Krankensalbung zu 
empfangen, an. Die Krankensalbung ist 
ein Sakrament der Heilung und Stär-
kung. Schon bei Markus steht: „…. salb-
ten viele Kranke mit Öl und heilten sie.“ 
24 Personen erhielten auf ihren 
Wunsch dieses Sakrament während der 
hl. Messe, die wunderschön vom Kir-
chenchor gestaltet wurde. Nachher 
konnten sich alle im Pfarrsaal bei Ku-
chen, Kaffee und Getränken laben. 
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PFARRBLATT  

AUS DEM PFARRLEBEN LANZENKIRCHEN/FÖHRENAU 

Ratschen in Lanzenkirchen, Föhrenau und Schleinz 

Rund 50 Kinder gingen wieder als 
„Ratschenkinder“ durch die Ortsteile 
und erfüllten damit eine jahrhunderte-
alte Tradition. Mit hölzernen Ratschen 
zogen sie in kleinen Gruppen durch die 

Florianimesse 

Am Sonntag, 4. Mai 2025, feierten die Feuerwehren der Marktgemeinde Lanzen-
kirchen mit Pater Raphael unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die hl. 
Messe zu Ehren des 
Schutzpatrons, des hl. 
Florian. Da die FF – 
Frohsdorf ihr 125 – jäh-
riges Gründungsfest 
feierte, fand die hl. 
Messe im Schloss Frohs-
dorf statt. Auch zahlrei-
che benachbarte und 
befreundete Feuerweh-
ren aus nah und fern 
nahmen an der Feier 
teil. Den Abschluss des 
Gründungsfestes bilde-
te ein Umzug mit histo-
rischen FF- Fahrzeugen. 

Neugetaufte 

Pater Raphael feierte heuer am 27.4. 
mit den Neugetauften der letzten 3 
Jahre. Dieser Wortgottesdienst ruft die 
Gnade der Taufe ins Gedächtnis, durch 
Segnung beim Taufbrunnen und das 
Entzünden der Taufkerze. Dies mahnt 
uns, nicht zu vergessen, dass unsere 
Neugetauften das Licht Christi in die 
Welt tragen! 

Straßen, um die Gläubigen zum Gebet 
und zum Kirchgang zu rufen, weil wäh-
rend der Kartage ab Gründonnerstag 
die Glocken schweigen. Damit bringen 
die Kinder nicht nur Leben in die Ge-

meinde, sondern erinnern auch an das 
christliche kulturelle Erbe der Region. 
So bleibt ein Stück gelebte Tradition 
auch für kommende Generationen er-
halten. 



Zu
m

  
En

td
ecken

: 

K
in

d
erp

farrb
latt

 2
/20

2
5

 

Z
u
m

 H
era

u
sn

eh
m

en
! 

D
as sti

m
m

t!  V
o

n
 d

ie
sem

  
B

u
rsch

en
 w

ird
 in

 d
er B

ib
el 

erzäh
lt! 

Im
 Lu

kasevan
geliu

m
, K

ap
itel 

1
9

, V
e

rs 1
-1

0
. 

ZA
C

H
Ä

U
S—

w
e

r so
ll d

as d
e

n
n

 
sein

? K
ein

 m
o

d
e

rn
e

r N
am

e, 
h

eu
te h

eiß
t m

an
 Felix, O

skar, 
B

asti
an

, Stefan
 o

d
er P

au
l... 

 D
ie

se
r Za

ch
äu

s ist ein
 reich

er O
b

erzö
ll-

n
er, d

e
r Jesu

s seh
en

 w
ill. W

eil er ab
e

r so
 

klein
 ist, klett

e
rt e

r au
f ein

en
 M

au
lb

e
e

r-
b

au
m

, d
am

it e
r d

en
 H

errn
 seh

en
 kan

n
 

u
n

d
 Je

su
s sie

h
t ih

n
!!! 

M
usicalauff

ührung am
 3. Juli um

  

18:00 U
hr im

 Pfarrsaal Lanzenkirchen 

V
o

n
 

P
u

n
kt 

zu
 

P
u

n
kt 

 

W
as b

eko
m

m
t m

an
, w

en
n

 
m

an
 Sp

agh
etti

 u
m

 e
in

en
 W

e-
cker w

ickelt? 
Lö

su
n

g im
 K

in
d

erb
latt

 S. 2
 



   
Za

ch
äu

s,
 L

k.
 1

9
, 1

-1
0

 
Za

ch
äu

s 
w

o
h

n
te

 i
n

 J
er

ic
h

o
, 

w
o

 e
r 

al
s 

Zö
lln

e
r 

ar
-

b
ei

te
te

. 
 E

s 
sa

ß
 j

ed
e

n
 T

ag
 i

n
 s

ei
n

em
 Z

o
llh

au
s 

u
n

d
 a

lle
 L

e
u

te
, d

ie
 in

 d
er

 S
ta

d
t 

e
tw

as
 v

e
rk

au
fe

n
 

w
o

llt
en

, 
m

u
ss

te
n

 
ih

m
 

G
el

d
 

(Z
o

ll)
 

b
ez

ah
le

n
.  

W
ei

l 
e

r 
d

en
 L

eu
te

n
 m

eh
r 

G
el

d
 a

b
n

ah
m

, 
al

s 
ei

-
ge

n
tl

ic
h

 v
o

rg
e

sc
h

ri
eb

en
 w

ar
, 

w
ar

 e
r 

zw
ar

 s
eh

r 
re

ic
h

, 
h

att
e 

ab
er

 
ke

in
e 

Fr
eu

n
d

e.
 

Ei
n

es
 

Ta
ge

s 
ka

m
 J

e
su

s 
n

ac
h

  
Je

ri
ch

o
. 

Za
ch

äu
s 

h
att

e
 s

ch
o

n
 

vo
n

 ih
m

 g
eh

ö
rt

 u
n

d
 w

o
llt

e 
ih

n
 k

e
n

n
en

 le
rn

e
n

. 
Le

id
e

r 
w

ar
 e

r 
ab

e
r 

so
 

kl
ei

n
, 

so
d

as
s 

e
r 

Je
su

s 
in

m
itt

en
 d

e
r 

M
en

sc
h

en
m

e
n

ge
 n

ic
h

t 
se

h
e

n
 

ko
n

n
te

. 
D

ah
e

r 
ka

m
 e

r 
au

f 
d

ie
 I

d
ee

, 
au

f 
ei

n
e

n
 B

au
m

 z
u

 k
le

tt
er

n
. 

Je
-

su
s 

sa
h

 ih
n

 u
n

d
 r

ie
f 

ih
m

 z
u

, 
d

as
s 

e
r 

h
er

u
n

te
rk

o
m

m
en

 s
o

lle
 u

n
d

 d
as

s 
er

 g
er

n
e 

b
ei

 ih
m

 G
as

t 
se

in
 w

o
lle

. D
ie

 M
en

sc
h

en
, d

ie
 d

ie
s 

b
eo

b
ac

h
te

-
te

n
, k

o
n

n
te

n
 n

ic
h

t 
ve

rs
te

h
en

, w
ar

u
m

 J
e

su
s 

 b
ei

 s
o

 e
in

em
 s

ch
le

ch
te

n
 

M
en

sc
h

en
, 

ei
n

em
 B

e
tr

ü
ge

r,
 z

u
 G

as
t 

se
in

 w
o

llt
e.

 Z
ac

h
äu

s 
ab

e
r 

än
-

d
er

te
 s

ei
n

 L
e

b
en

 n
ac

h
 d

ie
se

r 
B

e
ge

gn
u

n
g 

m
it

 J
e

su
s.

 E
r 

b
es

ch
lo

ss
, 

ei
n

 
gu

te
r 

M
en

sc
h

 z
u

 w
er

d
en

 u
n

d
 a

lle
n

, 
d

ie
 e

r 
b

et
ro

ge
n

 h
att

e,
 i

h
r 

G
el

d
 

zu
rü

ck
zu

ge
b

en
. 

 J
e

su
s 

h
at

 Z
ac

h
äu

s 
ge

h
o

lf
en

 u
n

d
 g

le
ic

h
ze

iti
g 

d
en

 
M

en
sc

h
en

 g
ez

ei
gt

, 
d

as
s 

al
le

 v
o

r 
G

o
tt

  
w

e
rt

vo
ll 

si
n

d
, 

d
as

s 
e

r 
je

d
e

n
 

M
en

sc
h

en
 g

le
ic

h
 li

eb
t,

 a
u

ch
 w

en
n

 e
r 

Sc
h

le
ch

te
s 

ge
ta

n
 h

at
. 

Lö
su

n
g Sch

e
rzfrage:Esse

n
 ru

n
d

 u
m

 d
ie U

h
r!  

Z
A

C
H

Ä
U

S
 

U
N

D
 D

E
R

 E
H

R
E

N
G

A
S

T
, 

 
D

E
R

 W
U

N
D

E
R

 T
U

T
 

„
D

u
 

b
is

t 
g

e
li

e
b

t,
 

s
o

 
w

ie
 

d
u

 
b

is
t!

“
 

–
 

d
a

s
 

s
o

ll
te

 
Z

a
c
h

ä
u

s
 e

ig
e

n
tl

ic
h

 h
ö

re
n

. 
D

e
n

n
 e

r 
fü

h
lt

 s
ic

h
 z

u
 k

le
in

, 
z
u

 
s

c
h

w
a

c
h

 
u

n
d

 
w

ir
d

 
d

e
s
w

e
g

e
n

 
v
e

rs
p

o
tt

e
t.

 
A

ls
 

e
r 

s
c
h

li
e
ß

li
c
h

 Z
o

ll
e
in

n
e
h

m
e
r 

fü
r 

d
ie

 R
ö

m
e
r 

w
ir

d
, 

k
a
n

n
 e

r 
p

lö
tz

li
c
h

 
S

tä
rk

e
 

z
e

ig
e
n

 
–
 

rü
c
k

s
ic

h
ts

lo
s

 
b

e
re

ic
h

e
rt

 
e

r 
s
ic

h
. 

D
o

c
h

 e
in

 A
u

g
e

n
b

li
c

k
 v

e
rw

a
n

d
e

lt
 a

ll
e
s

 z
u

m
 G

u
te

n
 –

 e
in

 
A

u
g

e
n

b
li

c
k

 i
n

 d
e

n
 Ä

s
te

n
 e

in
e
s

 g
ro

ß
e

n
, 

k
rä

ft
ig

e
n

 M
a

u
l-

b
e
e
rf

e
ig

e
n

b
a

u
m

s
. 

 



Selbstcheck 

E
ig

e
n
tlich

 so
llte

n
 w

ir m
it e

in
e
m

 S
m

a
rtp

h
o
n
e
 

m
e
h
r Z

e
it h

a
b
e
n
…

 

…
ab

e
r w

ie
 w

ir w
isse

n
, kan

n
 e

in
 Sm

artp
h

o
n

e
 e

in
e

 e
ch

te
 

H
e

rau
sfo

rd
e

ru
n

g se
in

. 
W

ie
 vie

l Ze
it h

än
ge

n
 w

ir a
n

 In
stagra

m
, Tikto

k, Yo
u

tu
b

e
 

u
n

d
 co

.? 
Eige

n
tlich

 so
llte

 u
n

s d
ie

se
s kle

in
e

 D
in

g m
e

h
r Ze

it ve
r-

sch
aff

e
n

.  
U

n
d

 tro
tzd

e
m

 h
ab

e
n

 w
ir h

e
u

te
, se

itd
e

m
 w

ir 
Sm

artp
h

o
n

e
s n

u
tze

n
,  

an
sch

e
in

e
n

d
 im

m
e

r vie
l zu

 w
e

n
ig Ze

it.  


 

Sin
d

 d
ein

e A
p

p
s fü

r d
ich

 w
irklich

 A
lltagsh

ilfen
 u

n
d

 kein
e

 
Zeitf

resser? 


 
W

ie verw
en

d
est d

u
 d

ein
 Sm

artp
h

o
n

e o
d

er d
ein

e A
p

p
s? Ist 

d
ir b

ew
u

sst, d
ass sie d

ein
 Leb

e
n

 erleich
tern

 so
llen

? 


 
Erlau

b
st d

u
 ih

n
en

, d
ir b

ei ein
fach

e
n

 Sach
e

n
, w

ie d
er O

rgan
i-

sati
o

n
 d

ein
es K

alen
d

ers, b
eim

 Erstellen
 vo

n
 Listen

 o
d

er an
-

d
eren

 D
in

gen
 zu

 h
elfen

? 


 
Sch

aff
en

 sie d
ir so

 m
eh

r Zeit, d
ie D

in
ge zu

 tu
n

, d
ie

 d
u

 w
irk-

lich
 m

ach
e

n
 m

ö
ch

test, w
ie Zeit m

it d
ein

er Fam
ilie o

d
er d

ei-
n

en
 Freu

n
d

en
 zu

 verb
rin

gen
, M

u
sik zu

 m
ach

en
, zu

 ko
ch

en
, 

etw
as K

reati
ves au

szu
p

ro
b

ieren
, zu

 sp
o

rteln
 o

d
er in

 d
er N

a-
tu

r zu
 sein

, …
? 

W
e

n
n

 d
u

 d
ie

 m
e

iste
n

 Frage
n

 m
it „Ja“ b

e
an

tw
o

rte
n

 
kan

n
st b

zw
. d

ir se
lb

e
r gu

t e
rkläre

n
 kan

n
st, w

e
lch

e
n

 
V

o
rte

il d
u

 a
u

s d
e

r N
u

tzu
n

g d
e

in
e

s Sm
artp

h
o

n
e

s zie
h

st, 
d

an
n

 d
arfst d

u
 zu

frie
d

e
n

 se
in

, w
e

n
n

 n
ich

t, d
an

n
 ü

b
e

r-
le

ge
 gu

t, w
o

fü
r u

n
d

 w
ie

 o
ft

 d
u

 d
e

in
 H

an
d

y b
ra

u
ch

st 
u

n
d

 w
as d

u
 w

e
glasse

n
 kan

n
st! 

In
stagram

, TikTo
k o

d
er Yo

u
Tu

b
e als Zeitvertreib

 u
n

d
 U

n
terh

al-
tu

n
g zu

 n
u

tzen
, d

arf au
ch

 m
al sein

. D
o

ch
 sch

o
n

 d
ie

 alten
 G

rie-
ch

en
 w

u
ssten

: A
u

f d
as M

aß
 ko

m
m

t es an
! D

esh
alb

 m
u

sst d
u

 im
-

m
er m

it ein
er gew

issen
 V

o
rsich

t d
ran

geh
e

n
, w

ie seh
r d

u
 d

ir d
ein

 
Leb

en
 vo

n
 ein

er M
asch

in
e d

ikti
eren

 lässt. D
o

ch
 d

as Sm
artp

h
o

n
e 

kan
n

 au
ch

 ein
e

 H
ilfe sein

, w
en

n
 d

u
 in

 b
esti

m
m

ten
 B

ereich
en

 d
ei-

n
es Leb

en
s gern

e etw
as än

d
ern

 w
ü

rd
est. V

ielleich
t gib

t es A
p

p
s, 

d
ie d

ich
 d

ein
em

 Ziel n
äh

erb
rin

gen
 kö

n
n

e
n

. 

Die M
ischung m

achts! 

Auszug aus YOU-Magazin 1/22 



Y
O
U

 

Lu
ce

 i
st

 e
in

e 
P

ilg
er

in
, 

d
ie

 d
ie

 t
yp

is
ch

en
 E

le
m

en
te

 e
in

er
 R

ei
se

n
d

en
 t

rä
gt

: 
ei

n
en

 g
el

b
en

 K
-W

ay
, 

u
m

 s
ic

h
 v

o
r 

d
em

 W
ett

er
 z

u
 s

ch
ü

tz
en

, 
m

it
 E

rd
e 

ve
r-

sc
h

m
u

tz
te

 S
ti

ef
el

, 
d

ie
 v

o
n

 d
em

 b
er

ei
ts

 z
u

rü
ck

ge
le

gt
en

 W
eg

 z
eu

ge
n

, 
ei

n
 

M
is

si
o

n
sk

re
u

z 
u

m
 d

en
 H

al
s 

u
n

d
 e

in
en

 P
ilg

er
st

ab
. 

D
as

 M
as

ko
tt

ch
en

 r
ep

rä
-

se
n

ti
er

t 
n

ic
h

t 
n

u
r 

d
as

 J
u

b
ilä

u
m

, 
so

n
d

er
n

 w
ir

d
 a

u
ch

 z
u

 e
in

em
 S

ym
b

o
l 

d
er

 
G

em
ei

n
sc

h
aft

, d
es

 W
ill

ko
m

m
en

s 
u

n
d

 d
es

 T
ei

le
n

s.
 

Lu
ce

 -
 z

u
 d

eu
ts

ch
 "

Li
ch

t"
 -

 is
t 

d
as

 
o

ffi
zi

el
le

 M
as

ko
tt

ch
en

 d
es

 V
ati

ka
n

s 
zu

m
 H

ei
lig

en
 J

ah
r 

2
0

2
5

. C
h

ar
ak

te
-

ri
sti

sc
h

 f
ü

r 
"L

u
ce

" 
si

n
d

 r
ie

si
ge

 K
u

l-
le

ra
u

ge
n

 im
 M

an
ga

-S
ti

l. 
D

ie
 F

ig
u

r 
m

ö
ge

 d
ie

 P
o

p
ku

lt
u

r 
ju

n
ge

r 
M

en
-

sc
h

en
 v

o
n

 h
eu

te
 r

efl
ek

ti
er

en
, 

sc
h

ri
eb

 d
er

 V
ati

ka
n

 a
u

f 
d

er
 In

st
a-

gr
am

-S
ei

te
 @

iu
b

ila
eu

m
. S

ie
 t

ra
ge

 
d

ab
ei

 e
in

e 
"B

o
ts

ch
aft

 d
er

 H
o

ff
n

u
n

g 
u

n
d

 In
kl

u
si

vi
tä

t"
. 

M
it

 d
er

 E
rs

te
llu

n
g 

b
ea

u
ft

ra
gt

 w
u

rd
e 

d
er

 a
u

s 
It

al
ie

n
 s

ta
m

m
en

d
e,

 in
 L

o
s 

A
n

ge
le

s 
le

b
en

d
e 

K
ü

n
st

le
r 

Si
m

o
n

e 
Le

gn
o

. E
r 

h
ab

e 
si

ch
 n

ie
 e

rt
rä

u
m

t,
 

m
it

 s
ei

n
em

 S
ti

l i
n

 d
er

 P
o

p
- 

b
zw

. K
a-

w
ai

i-
K

u
lt

u
r 

je
m

al
s 

ei
n

en
 k

ü
n

st
le

ri
-

sc
h

en
 B

ei
tr

ag
 z

u
m

 H
ei

lig
en

 S
tu

h
l z

u
 

lie
fe

rn
, b

ek
an

n
te

 L
eg

n
o

. 

H
a

ll
o

 L
u

c
e

! 

D
as

 L
ic

h
t 

in
 d

e
n

 A
u

ge
n

 v
o

n
 L

u
ce

 ä
h

n
el

t 
d

er
 

Fo
rm

 
ei

n
er

 
M

u
sc

h
e

l, 
w

el
ch

e 
fü

r 
B

es
tä

n
d

ig
ke

it
 

im
 

G
la

u
b

en
 

st
eh

t.
 

D
ie

 
A

u
ge

n
 s

ym
b

o
lis

ie
re

n
 d

ie
 H

o
ff

n
u

n
g,

 d
ie

 
im

 H
er

ze
n

 e
in

e
s 

je
d

en
 P

ilg
er

s 
ge

b
o

re
n

 
w

ir
d

, 
ve

rk
ö

rp
er

n
 

d
en

 
W

u
n

sc
h

 
n

ac
h

 
Sp

ir
it

u
al

it
ät

 u
n

d
 V

er
b

in
d

u
n

g 
m

it
 d

em
 

G
ö

tt
lic

h
en

 u
n

d
 e

ri
n

n
er

n
 a

n
 e

in
e 

u
n

iv
er

-
se

lle
 

B
o

ts
ch

aft
 

d
es

 
Fr

ie
d

en
s 

u
n

d
 

d
er

 
B

rü
d

er
lic

h
ke

it
. 

D
ie

 
R

o
se

n
kr

an
zp

e
rl

e
n

 
st

e-
h

en
 

fü
r 

ei
n

 
Le

b
en

 
vo

lle
r 

ti
ef

em
 G

eb
et

. 
Si

e 
sy

m
b

o
li-

si
er

en
 d

as
 e

in
fa

ch
e,

 t
äg

lic
h

e
 

ch
ri

st
lic

h
e 

Le
b

en
. 

D
e

r 
W

an
d

e
rs

to
ck

 e
ri

n
n

er
t 

an
 

d
ie

 b
es

ch
w

er
lic

h
e 

R
ei

se
 d

e
s 

P
ilg

er
s.

 
Er

 
sy

m
b

o
lis

ie
rt

 
d

ie
 

P
ilg

er
fa

h
rt

 d
es

 L
eb

en
s,

 e
in

e
 

R
ei

se
 in

 d
ie

 E
w

ig
ke

it
. 

Er
 s

te
h

t 
fü

r 
ei

n
en

 s
p

ir
it

u
e

lle
n

 W
e

g.
 

D
e

r 
M

at
ro

se
n

-R
e

ge
n

m
an

te
l 

is
t 

ei
n

 S
ym

b
o

l 
fü

r 
d

ie
 R

ei
se

 
d

u
rc

h
 

d
en

 
St

u
rm

. 
W

ie
 

d
ie

 
W

el
le

n
 i

m
 L

o
go

 z
e

ig
en

, 
ze

ig
t 

es
, 

d
as

s 
d

ie
 

P
ilg

er
ei

se
 

d
es

 
Le

b
en

s 
n

ic
h

t 
im

m
er

 
d

u
rc

h
 

ru
h

ig
e 

G
e

w
äs

se
r 

fü
h

rt
. 

W
ie

 
d

er
 M

an
te

l 
d

ie
 P

ilg
er

 v
o

r 
d

en
 

El
em

en
te

n
 

sc
h

ü
tz

t,
 

sy
m

b
o

li-
si

er
t 

er
 

au
ch

 
gö

tt
lic

h
en

 
Sc

h
u

tz
 a

u
f 

d
er

 P
ilg

er
re

is
e 

in
 

d
ie

 
Ew

ig
ke

it
. 

D
as

 
ik

o
n

is
ch

e
 

G
el

b
 

er
in

n
er

t 
an

 
d

ie
 

Fa
rb

e
 

d
er

 
Fl

ag
ge

 
d

es
 

H
ei

lig
en

 
St

u
h

ls
 u

n
d

 s
te

llt
 g

le
ic

h
ze

iti
g 

ei
n

en
 

P
ilg

er
 

au
s 

d
em

 
Lo

go
 

d
ar

. 

D
ie

 s
ch

m
u

tz
ig

e
n

 S
ti

e
fe

l 
sy

m
-

b
o

lis
ie

re
n

 d
ie

 D
em

u
t 

u
n

d
 e

in
e 

la
n

ge
, 

b
es

ch
w

er
lic

h
e 

R
ei

se
. 

D
ie

 F
ar

b
e 

G
rü

n
, 

d
ie

 f
ü

r 
H

o
ff

-
n

u
n

g 
st

eh
t,

 w
ir

d
 i

m
 S

ch
ri

ft
zu

g 
„P

ilg
er

 d
er

 H
o

ff
n

u
n

g“
 i

m
 J

u
b

i-
lä

u
m

sl
o

go
 w

id
er

ge
sp

ie
ge

lt
. 



Die 3 Tage vor Christi Himmelfahrt be-
gehen wir als Bitttage. 
Wir führen jedes Jahr Bittprozessionen 
durch, einerseits als Dank für unsere 
Arbeit und für die Bewohner des Ortes 
und um gleichzeitig für die Fruchtbar-
keit der Felder und um Schutz vor Un-
wetter zu beten. 
Am Montag ziehen wir von Haders-
wörth nach Föhrenau, am Dienstag von 
Kleinwolkersdorf nach Lanzenkirchen 
und am Mittwoch von Ofenbach zu 
Bergkirche. Jede Prozession endet mit 
einer Messe. 
Die Bitttage machen uns bewusst, dass 
wir Menschen bei allem, was wir tun, 
auf Gottes Gnade setzen und auf seine 
Hilfe zählen dürfen. 
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Bitttage 

Fest der Treue 

Die Pfarre lädt jedes Jahr zu einer festli-
chen Dankmesse ein. „Wir feiern mit 
euch die Schönheit der ehelichen Liebe 
und die frohe Botschaft, die ihr damit 
aussendet. Durch eure Beständigkeit 
erkennt man die Gnade Gottes, die 
durch das Ehesakrament wirkt,“ so  
Pater Raphaels Worte der Predigt. Ein-
zelsegnungen waren besondere Mo-
mente für die 24 Jubelpaare, die von 60 
bis 10 gemeinsamen Jahren unterwegs 
sind. 
Nach der Feier lud die Pfarre in den 
festlich vorbereiteten Pfarrsaal. Bei 
ausgiebigem Speis und Trank genossen 
alle das gemütliche Zusammensein. 

Johannesbeten  

Die Dorfkapellen in Frohsdorf und in 
Kleinwolkersdorf sind dem hl. Johannes 
Nepomuk geweiht. Der Heilige war 
Priester und Bischofsvikar in Prag und 
starb den Märtyrertod. Das Johannes-
beten hat jahrzehntelange Tradition 
und wurde früher in Form einer Nove-
ne gebetet. Mit der Pandemie ging 
diese Tradition zu Ende. Die Katholi-
sche Männerbewegung KMB hat sich 
das Ziel gesetzt, mitzuhelfen, diese 
Tradition neu zu beleben. Den Gedenk-
tag des Heiligen feiert die Kirche am 16. 
Mai. So fand am 9. Mai in Kleinwolkers-
dorf und am 16. Mai in Frohsdorf eine 
Gebetsandacht unter zahlreicher Betei-
ligung der Ortsbevölkerung statt. An-
schließend wurde zur Agape geladen. 

AUS DEM PFARRLEBEN LANZENKIRCHEN/FÖHRENAU 

Erstkommunion in Lanzenkirchen und Föhrenau 

Am 01. 06. 2025 durften 6 aus Föh-
renau und 26 aus Lanzenkirchen stam-
mende aufgeregte, neugierige und lie-
benswerte Kinder zum ersten Mal den 
Leib Christi in der Gestalt des Brotes 
empfangen und haben somit den Weg 

MITEINANDER  UNTERWEGS  

mit Jesus begonnen. „Jesus ist mit uns 
unterwegs, mit dir, mit mir, uns allen 
hier“, dieses Lied begleitete die Vorbe-
reitung. Gottes Gegenwart wurde für 
die Kinder erfahrbar und sie erkannten 
im Laufe der Kommunionvorbereitung 

immer wieder Spuren Gottes in ihrem 
Leben. Beten wir dafür, dass die Kinder 
weiterhin Gottes Nähe spüren, ihn im 
heiligen Brot als Stärke und Kraft erfah-
ren und auch zukünftig mit Jesus auf 
dem Weg sind. 
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AUS DEM PFARRLEBEN LANZENKIRCHEN/FÖHRENAU 

Firmung 2025 Schleinzer Kirtag 
Schleinz gehört seit 1784 zur Pfarre 
Lanzenkirchen. Die Kapelle ist der Heili-
gen Dreifaltigkeit geweiht. Die Schlein-
zer Bevölkerung feiert das Kirchweih-
fest immer am Pfingstmontag, das ist 
vor dem Dreifaltigkeitssonntag. In der 
Kapelle werden in der Regel einmal im 
Monat heilige Messen gefeiert, und 
manchmal auch Taufen. Nicht immer 
werden Kleinkinder getauft, auch grö-
ßere Kinder und Erwachsene dürfen 
durch die Taufe Gott geweiht werden. 
Die Feldmesse zum Kirtag, Gedenken 
beim Kriegerdenkmal und anschließen-
de Versorgung durch das Gasthaus 
Adrienn gehören zum Jahresablauf 
dazu. 
Auch 2025 übernahm der MGV Wal-
persbach unter der Leitung von Jörg 
Trnka die musikalische Gestaltung der 
Kirtagsmesse, die von Pater Raphael 
gefeiert wurde. Den anschließenden 
Frühschoppen bestritt die Pittentaler 
Blasmusik. 

24 Jugendliche empfingen bei der Salbung mit Chrisam den Heiligen Geist, der 
stärkt und den Mut gibt, den Glauben in der Welt zu bekennen, das Leben in der 
Kirche mit Gott zu gestalten.  
Monsignore Franz Schuster, Domkapitular, spendete das Sakrament und beein-
druckte alle Mitfeiernden. 

Hauptplatz 1 
Lanzenkirchen 
Tel. 0676-6954521 

lanzenkirchen@weltladen.at 

Öffnungszeiten: 
Di - Sa: 9-12 Uhr 

Mo & Fr: 15 - 18 Uhr 

facebook.com/weltladen.LA 

Im Juli ist montags geschlossen! 

AUS DEM PFARRVERBAND 

Am ersten Samstag der Fastenzeit bietet der 
Pfarrverband einen Besinnungsnachmittag 
an. Ein Einkehrtag will unsere Seele nähren. 
Dem Einkehrtagsleiter, Dr. Johannes Kreier 
gelang es, ein „Fünf Hauben Menü“ zu ser-
vieren: Tiefgründig und mit Humor erzählte 
er uns vom Ursprung und Sinn des Fastens, 
immer auf Grundlage der Bibel. Gott ruft uns 
alle: „Wo bist du?“ 
Der Sinn dieser 40 Tage des Fastens liegt in 
der Umkehr zu Gott, auch durch die Beichte. 
Gott spricht zu uns. Gott sucht uns!  
Diese Umkehr ist ein dauernder Prozess. Der 
barmherzige Vater wartet auf die Umkehr 
seiner Kinder, um sie zu umarmen. Die  Fas-
tenzeit soll uns erinnern, auf das Suchen 
Gottes zu antworten: „Hier bin ich!“  

Einkehrtag des Pfarrverbandes 
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In Kleinfrauenhaid, einer kleinen Ortschaft unweit von 
Mattersburg, befindet sich eine Niederlassung der Gemein-
schaft Cenacolo. Dort leben junge Männer, die ihr Leben 
wieder ohne Abhängigkeiten gestalten wollen. Die Firmlin-
ge durften diese besondere Gemeinschaft besuchen. Diese 
lebt von der Vorsehung und von dem, was sie selber an-
bauen und herstellen. Die Therapie besteht aus Gemein-
schaftsleben, Arbeit und Gebet. Wir konnten einen Einblick 
in deren Leben erhalten und staunten über die zufriedenen 
Gesichter, die dankbar unsere Naturalien annahmen.   
Sehr interessant waren die Zeugnisse der Männer, die sehr 
offen über ihre Sucht  und ihren Heilungsweg berichteten. 
Ein Nachmittag, der auch die teilnehmenden Erwachsenen 
tief beeindruckte.  

Firmgruppen in Cenacolo 

MITEINANDER  UNTERWEGS  

Am Nachmittag des Palmsonntags be-
ten wir jedes Jahr im Pfarrverband ei-
nen Kreuzweg in Ofenbach. In 5 Statio-
nen ziehen wir vom Feuerwehrhaus zur 
Bergkirche. Die Gestaltung der Statio-
nen übernehmen Gruppen aus beiden 
Pfarren, auch Firmkandidaten aus Lan-
zenkirchen und Katzelsdorf. 
Jesu Kreuzweg hat immer auch mit 
unserem Leben zu tun. Wir haben oft 
selber „Kreuzwege“ zu bestreiten. Oder 
sollten wir uns fragen, ob wir nicht 
auch gleich handeln wie die Verurteiler 
und Peiniger Jesu: Lachen wir ihn aus, 
verspotten wir ihn, verurteilen wir ihn? 
Sind wir wie die Leute vor 2 000 Jahren 
und wollen nur egoistisch unsere eige-
nen Vorteile suchen, übersehen unsere 
Mitmenschen? 

Kreuzweg Ofenbach                                       Emmausgang 

Osterputz 

Mit guter Laune wurden am 5. April die Dorf- und Pfarrkir-
che einem gründlichen Frühjahrsputz unterzogen. Heuer 
erstmalig dabei waren unsere Gäste der Petrusbruder-
schaft, die fleißig und recht zahlreich beim Putzen mithal-
fen. Vielen herzlichen Dank an alle, die jedes Jahr ihre Zeit 
und Muskelkraft in den Dienst der Pfarre stellen. 

Im Lukasevangelium lesen wir von den 
Jüngern, die nach Emmaus gingen. Da-
bei wurden sie von Jesus begleitet, den 
sie erst erkannten, als er ihnen das Brot 
brach. 
Wir gingen am Ostermontag zwar nicht 
nach Emmaus, aber bei strahlend schö-
nem Osterwetter von Lanzenkirchen 
zum Schleinzer Kreuz, zum „Heiland auf 
der Rast“, um dort eine Andacht zu 
halten.  

Unsere Kirche wird immer geputzt. Aber einmal im Jahr 
wollen wir eine Gesamtreinigung vornehmen. Fleißige Leu-
te, auch Firmlinge halfen in Lanzenkirchen in Kirche und 
Pfarrsaal mit. Als kleines Dankeschön durften wir uns bei 
Kaffee und Kuchen laben. Ein bewährtes Team befreite 
auch die Bergkirche in Ofenbach vom Winterstaub. Danke! 
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AUS AKTUELLEM ANLASS 

Wir gedenken Papst Franziskus 

Wohin gehst du, Herr? Papst Leo XIV. 
Am 8. Mai 2025 wurde Kardinal Robert 
Francis Prevost beim Konklave im 4. 
Wahlgang zum Papst gewählt. Er wähl-
te den Namen LEO XIV.  Er ist der 1. US 
– Amerikaner im Petrusamt. 
Papst Leo wurde 1955 in Chicago gebo-
ren. 1977 trat er in den Augustineror-
den ein. Nach der Priesterweihe 1982 
war er in Peru in der Seelsorge tätig. 
2001 bis 2013 -  Generalprior des Au-
gustinerordens mit Sitz in Rom. 
2014 -  Bischofsweihe, Diözesanbischof 
in Peru. 
2023 wurde er nach Rom berufen und 
zum Kardinal ernannt. Er war Leiter der 
Bischofsbehörde, welche weltweit  für 
die Bischofsernennungen zuständig ist. 
In seiner ersten Ansprache nach der 
Wahl zum Papst betonte er den Frie-
den, den Friedensgruß in den Herzen, 
Gottes Liebe zu den Menschen, die 
Verkündigung des Evangeliums, Missi-
on. Er wünscht eine Kirche der Nächs-
tenliebe, die Brücken baut, und offen 
ist für die Armen  und Notleidenden  
dieser Welt. 
Papst Leo hat Erfahrung in der Seelsor-
ge, durch seine langjährige Tätigkeit in 
Rom ist er auch mit den Strukturen und 
Aufgaben der Weltkirche bestens ver-
traut. Er ist wie sein Vorgänger für ei-
nen bescheidenen, menschennahen Stil 
bekannt. 
Papst Leo stärkt in uns die Hoffnung 
auf einen guten Weg der Kirche in die 
Zukunft. Er bringt die nötigen Voraus-
setzungen und Erfahrungen mit, ein 

Papst Franziskus ist am Ostermontag, 
21. April 2025, in die ewige Heimat 
heimgekehrt. Er war der 1. Papst aus 
Lateinamerika, und der 1. Jesuit im 
obersten Kirchenamt. 
Sein Name Franziskus war zugleich Pro-
gramm: Schon in den ersten Tagen 
seiner 12 jährigen Amtszeit beeindruck-
te er mit Demutsgesten und Beschei-
denheit. Er war ein Papst der Herzlich-
keit, der menschlichen Wärme, aber 
auch der mahnenden Worte. Er war 
eine herausragende Stimme für Frie-
den, Menschenwürde und soziale Ge-
rechtigkeit.  Sein Idealbild war eine 
arme Kirche, die missionarisch ist, sich 
um die Armen, Notleidenden und in 
den Randbereichen der Gesellschaft 

Lebenden sorgt. Als Mann des Glau-
bens hat er uns gezeigt, wie man das 
Evangelium lebt. 
Der Friede war ihm ein Herzensanlie-
gen. Friede in den Herzen, in Gesell-
schaft, Wirtschaft und Politik, das 
Schweigen der Waffen weltweit. Er 
setzte auch viele Zeichen als Brücken-
bauer zu anderen Religionen. 
Er leitete viele innerkirchliche Refor-
men ein, manchen gingen sie nicht weit 
genug, andere hielten sie für zu radikal. 
Das wohl bedeutendste Projekt war der 
weltweite Synodale Prozess mit den 
beiden  Bischofssynoden in Rom. Er sah 
die Kirche als das pilgernde Volk 
Gottes. 
Franziskus war ein Papst der Überra-

schungen. Er hat viele  neue Kardinäle 
ernannt, teils aus Ländern, die traditio-
nell noch nie einen Kardinal hatten. Er 
versuchte in vielen Bereichen neue, 
unkonventionelle Wege zu beschreiten. 
Nicht die Tradition war für ihn vorran-
gig, sondern die aktuelle spirituelle und 
pastorale Situation. Er hat viele Akzen-
te gesetzt, die für die Zukunft der Kir-
che prägend sind. 
Seinem Wunsch entsprechend wurde  
Papst Franziskus nicht im Petersdom, 
sondern in Santa Maria Maggiore bei-
gesetzt. 
Wir gedenken des verstorbenen Paps-
tes in Achtung und Dankbarkeit und 
vertrauen ihn im Gebet Gottes barm-
herziger Liebe an.                         Alois Trenker 

„Brückenbauer“ zu sein zwischen den 
verschiedenen Strömungen in der Kir-
che und der Welt.                         Alois Trenker 
 

Wir erbitten im Gebet Gottes Beistand 
und Segen für Papst Leo:  
Allmächtiger, ewiger Gott, 
du hast in deiner Weisheit einen neuen 
Hirten für deine Kirche erwählt. Wir 
danken dir für deine Führung und 
bitten dich: Sende deinen Heiligen 
Geist auf unseren neuen Papst Leo XIV. 
Erfülle ihn mit Weisheit und Mut, damit 
er deine Kirche in die Zukunft führt. 
Schenke ihm ein waches Herz für die 
Zeichen der Zeit und die Kraft, dein 
Wort in der Welt zu verkünden. Stärke 
ihn in der Nachfolge Christi, damit er 
ein glaubwürdiger Zeuge deiner Liebe 
ist. Hilf uns allen, unseren neuen Papst 
mit Gebet und Tat zu unterstützen. 
Lass uns gemeinsam als pilgerndes 
Gottesvolk den Weg in dein Reich ge-
hen. Erneuere deine Kirche durch die 
Kraft des Heiligen Geistes. Mache sie zu 
einem Zeichen der Hoffnung und der 
Einheit für alle Menschen. Darum 
bitten wir durch Christus, unseren 
Herrn. 

Das Zitat „Quo vadis“ (lat. „Wohin 
gehst du?“) wird dem Apostel Petrus 
zugeschrieben. Wir finden den Dialog 
im Johannesevangelium (13,36), wohl 
ein Symbol für tiefgreifende Lebensent-
scheidungen. 
Diese Legende aus der Zeit Jesu - über 
die frühchristliche Tradition - behandelt 
auch der gleichnamige Roman des pol-
nischen Schriftstellers und Nobelpreis-
trägers für Literatur Henryk Sienkiewicz 
(1896), ein Hollywoodfilm (1951) mit 
Peter Ustinov als Nero, eine polnische 
Filmversion (2001), dieses antike Rom 
wurde als szenisches Oratorium (1907) 
vertont und 2005 entstand ein Musical, 
2023 ein Hörbuch über dieses Thema. 
Die Wissenschaften wurden ebenso mit 
dieser Frage überschwemmt, wie z. B. 
Chemie, Genomforschung, Meeresspie-
gel, unsere Lebensmittel, Arbeitsmarkt, 
um nur einige zu nennen. Wer sich mit 
„Quo vadis“ befasst ist wahrscheinlich 
einfallsreich, literarisch versiert, will 
möglicherweise vieles wissen.  
“Quo vadis“ hat nicht nur historisch 
gesehen eine tiefgründige Botschaft für 
uns, sondern sie ist immer noch rele-
vant. Auch heute geht es um das Chris-
tentum, das im damaligen Rom aufstre-
bend war, die Katholische Kirche, wo-
hin wir mit Papst Leo XIV gehen, bren-
nende Probleme, Kriege, Gaza, Hun-
gersnöte bzw. Wege heraus aus diesen 
Krisen. Hoffentlich in eine gute Rich-
tung. Wir sind gespannt, was die Zu-
kunft für uns bereithält.      S. Höchstätter 
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MITEINANDER  UNTERWEGS  

Wir beraten, planen und installieren 

Ing. Andrea Pruckner 0699-17001244 

Schulgasse 6 
2821 Lanzenkirchen 

+43-660-4894956 
www.adrienn.at 

 
                Café l Restaurant l Events 

   

  

   

   

   

   

  

   

  Christus den Mitmenschen bringen 
bedeutet, Liebe zu geben und jene 

Nächstenliebe zu bezeugen,  
die zu allem bereit ist.  

Papst Leo XIV. 

Telefon und Fax: 02622-23045 

04.07.-06.07.: 
Bowls und Burger 

 

12.09.-14.09.: 
Es gackert beim Böhm 

Das Pfarrverbandsblatt bietet an, Ihr Inserat 4-fbg. zu drucken. E-Mail an pfarre.katzelsdorf@katholischekirche.at oder 

pfarre.lanzenkirchen@katholischekirche.at. Allen inserierenden Firmen danken wir für die Unterstützung. 
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LAUDATO SI´/ VERANSTALTUNGEN 

Impulse für eine ökologische Umkehr  
 

Dieser Spruch aus dem Qualtinger-Song 
„Der Halbwilde“ könnte für den Weg 
unserer heutigen Gesellschaft stehen: 
Eine konstante Beschleunigung und 
Veränderung der Lebens- und Arbeits-
rhythmen - „immer schneller“, aber 
wohin eigentlich?  
„Die Ziele dieser schnellen und unabläs-
sigen Veränderung [sind] nicht unbe-
dingt auf das Gemeinwohl und eine 
nachhaltige und ganzheitliche mensch-
liche Entwicklung ausgerichtet“ konsta-
tiert Papst Franziskus dazu in Laudato 
Sí. Die Entwicklung sei beunruhigend, 
da sie mit einer „Verschlechterung der 
Welt und der Lebensqualität eines gro-
ßen Teils der Menschheit“ (LS 18) ein-
hergehe. 
Die Schöpfung hingegen, so Franziskus 
weiter, sei anders getaktet: Die 
„natürliche Langsamkeit der biologi-
schen Evolution“ stehe in krassem Ge-
gensatz zum Rhythmus moderner Ge-
sellschaften. 
Doch wer zwingt uns dieses atemlose 
Unterwegssein auf? 
Laudato Sí meint, dass eine unheilige 
Allianz aus Wirtschaft und Technologie 
den Takt unserer Gesellschaft vorgibt, 
indem sie alles ihren eigenen Effizienz-, 
Wachstums- und Profitinteressen un-
terwirft: „Das Bündnis von Wirtschaft 
und Technologie klammert am Ende 
alles aus, was nicht zu seinen unmittel-
baren Interessen gehört.“ (LS 54)  
Franziskus plädiert in Laudato Sí für 
eine radikale Neuausrichtung: „Es ist 
unerlässlich, einen kleineren Gang ein-
zulegen ... und zugleich die Werte und 
die großen Ziele wiederzugewinnen, die 
durch einen hemmungslosen Größen-
wahn vernichtet wurden.“ (LS 114)  
„Der letzte Zweck der anderen Ge-
schöpfe sind nicht wir. Doch alle gehen 
mit uns und durch uns voran auf das 
gemeinsame Ziel zu, das Gott ist, in 
einer transzendenten Fülle, wo der auf-
erstandene Christus alles umgreift und 
erleuchtet.“ (LS 83)                         Ch. Zettl 

„I hob zwoar ka ohnung wo i 
hinfoahr, aber dafür bin i 
gschwinder duat“ 

Caritas  
Haussammlung 2025 
Das heurige Motto der Haussammlung 
„Mit dem Herzen sehen“ fordert uns 
auf, die Menschen hinter den Zahlen 
und Geschichten wahrzunehmen. 
Wenn wir mit dem Herzen sehen, dann 
schauen wir nicht weg, wenn Men-
schen in unserer Umgebung Unterstüt-
zung benötigen. Es gibt die Möglichkeit, 

die jeweilige Pfarrcaritas mit Ihrer 
Spende an die „Haussammlung“ zu 
unterstützen. Die Pfarre kann so über 
15 % der gespendeten Beträge direkt 
verfügen. Spenden mit dem Verwen-
dungszweck „Haussammlung 2025“ 
bitte überweisen an: Pfarre Katzelsdorf: 
IBAN AT06 3293 7000 0032 2859  
oder Pfarre Lanzenkirchen:  
IBAN AT47 3219 5002 0546 5505  
Danke für jede noch so kleine Spende!  
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Kontaktdaten Pfarre Katzelsdorf: 
Telefon 02622-78 217 
Mobil 0664-88 63 26 93 
E-Mail: pfarre.katzelsdorf@katholischekirche.at 
Internet: katzelsdorf-pfarre.at 
 

P. Raphael: Mobil 0664-88 98 10 39 

Donnerstag 16:00-18:00 Uhr 

Pfarrkanzlei: 
Mittwoch   9:00-12:00 Uhr 
Freitag 15:00-18:00 Uhr 

Kirchenchor: 
Dienstag 19:30-21:00 Uhr 

INFORMATIONEN 

Getauft wurden: 

Kontaktdaten Pfarre Lanzenkirchen: 
Telefon 02627-45 403 
E-Mail: pfarre.lanzenkirchen@katholischekirche.at 

Internet: pfarre-lanzenkirchen.at 
 

P. Raphael: Mobil 0664-88 98 10 39 

Dienstag 16:00-18:00 Uhr 
Samstag   9:00-11:00 Uhr  
Föhrenau: nach tel. Vereinbarung 

Pfarrkanzlei: 
Montag 14:00-18:00 Uhr 
Donnerstag   8:00-12:00 Uhr 

Kirchenchor:  
Mittwoch 19:30 Uhr 

in Katzelsdorf:  
Nico Götz, Emma Schrammel, Lukas 
Handler, Raphael Muster 
 

Alina und Marleen Kojer, Schleinz 
Xaver Netousek, Ofenbach 

MONATSKOMMUNION 
 

in Katzelsdorf: 
4. Juli 

1. August 
5. September 

 

in Lanzenkirchen: 
3. Juli 

7. August 
4. September 

Vorausgegangen sind: 
 

in Katzelsdorf: 
Apollonia Kirschner, Apollonia Urban, 
Peter Carniel, Gertrude Ungerböck, 
Waltraude Tometschek, Peter Marold, 
Ana Grill, Inge Mayer 
 

Wilhelmine Scharner (83), Frohsdorf, 
am 13.02.2025 
Christine Petschinka (75), Lanzenkir-
chen, am 01.03.2025 
Josef Geyer (85), Kleinwolkersdorf,  
am 11.03.2025 
Jutta Panholzer (58), Lanzenkirchen, 
am 11.03.2025 
Alfred Adamek (94), zul. Wien,  
am 19.03.2025 
Johann Fenz (75), Frohsdorf,  
am 29.03.2025 
Rotraut Witetschka (83), Kleinwolkers-
dorf, am 17.04.2025 
Maria Rachberger (94), Wien,  
am 19.04.2025 
Alois Karner (87), Frohsdorf,  
am 30.04.2025 
Renate Gut (81), Frohsdorf,  
am 13.05.2025 

Kopfnüsse 
Wer war der erste  
urkundlich erwähnte  
Pilger? 

Abraham, der als Vater der drei Religio-
nen Islam, Judentum und Christentum 
gilt, machte es laut Bibel vor. Als einer 
der ersten Pilger zog er los, weil Gott es 
so von ihm verlangte. 
Im ersten Buch Mose heißt es: "Der 
Herr sprach zu Abraham: Zieh weg aus 
deinem Land, von deiner Verwandt-
schaft und aus deinem Vaterhaus in das 
Land, das ich dir zeigen wer-
de." (Genesis 12, 1) 
Zusammen mit seiner Frau Sarah, sei-
ner Familie, seinem Neffen Lot und 
dessen Familie verließ Abraham seine 
Heimat und machte sich auf den Weg. 
Schon in seiner Pilgergeschichte ging es 
in erster Linie um die Erlebnisse auf 
dem Weg und weniger um das Ziel, 
welches er, zumindest örtlich, noch 
nicht einmal kannte. 

Kurse Herbst 2025 
Katzelsdorf 
Der Herbstkurs beginnt in der zweiten 
Septemberwoche und wird bis Anfang 
Dezember geführt. Details werden An-
fang September in den Schaukästen, 
den Kirchen und auf der Homepage zu 
finden sein. 
 

Lanzenkirchen 
Der nächste LIMA-Kurs in Lanzenkir-
chen startet am 10.Oktober 2025 und 
findet zehn Mal jeweils freitags von 9 
bis 10.30 Uhr Uhr statt. Anmeldungen 
sind bereits jetzt im Pfarrsekretariat 
Lanzenkirchen möglich. 



Termine Pfarre 

Katzelsdorf 

Föhrenau/
Ofenbach/

Schleinz 

Termine Pfarre 

Lanzenkirchen 
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30.6. - 4.7.  KISI - Musicalwoche, Lanzenkirchen  

Fr 11.7.     18:00 Uhr Marienfeier in Föhrenau 

So 13.7.       9:30 Uhr Feldmesse FF-Fest Kleinwolkersdorf  

So 20.7.       9:30 Uhr  Hl. Messe im Pfarrverband zum Großelterntag in Föhrenau  

Fr 8.8.     18:00 Uhr Marienfeier in Föhrenau 

Fr 15.8.       9:30 Uhr Festgottesdienst zum Kirtag in Föhrenau, anschl. Pfarrfest  

     19:00 Uhr Marienfeier im Schlosspark Frohsdorf  

So 17.8.       9:30 Uhr Feldmesse FF-Fest Haderswörth  

So 31.8.       9:30 Uhr Feldmesse FF-Fest Frohsdorf  

Di 2.9.     14:30 Uhr Seniorennachmittag in Föhrenau  

Fr 12.9.     18:00 Uhr Marienfeier in Föhrenau 

Sa 13.9.     17:00 Uhr  Vorabendmesse in Schleinz  

Sa 9.8.     17:00 Uhr Hl. Messe zum Beginn des Laurenzikirtags, Dorfkirche 

So 10.8.       9:30 Uhr Festgottesdienst zu Ehren des hl. Laurentius, Dorfkirche 

Fr 15.8.       9:30 Uhr Mariä Himmelfahrt, Hl. Messe mit Kräutersegnung, Dorfkirche 

So 24.8.       9:30 Uhr Feldmesse FF Eichbüchl, Platz der Pferde  

Sa 6.9.     18:00 Uhr Hl. Messe in der Marienkapelle, Frohsdorfer Siedlung 

So 7.9.       9:30 Uhr Fest der Treue in der Pfarrkirche, anschl. Pfarrfest  

So 14.9.       9:30 Uhr Hl. Messe am Dirndlgwandsonntag in der Pfarrkirche 

Sa 20.9.     Buswallfahrt Mariahilfberg, Pfarrverband, Anmeldung in den Pfarrkanzleien  

So 21.9.       9:30 Uhr Kindermesse mit Fahrradsegnung, anschl. Pfarrcafé, Pfarrkirche 

DIE TERMINE SIND UNVOLLSTÄNDIG! ALLE TERMINE FINDEN SIE AUF DEN TERMINÜBERSICHTEN 

Wohin du auch fährst -  

Gott ist schon da. 

Einen erholsamen Urlaub mit Gott wünschen  

P. Raphael OP und die PGR-Teams des Pfarrverbandes Rosalia - Leitha Ursprung  


